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BÜRGERINTTIATIVE
RETTUNGSDIENST

Untere Halde 9
7 077 1 Leinfelden-Echterdingen
Tef. 0711 17977 496

13. Februar 2006

An das

Deutsche Rote Kreuz KV Esslingen

Rettungsdienst gGnbH

Postfach lO 04 32

73704 Esslingen

nachrichtlich :

Sozialministerium BaWü

Innenministerium BaWü

Regierungspräsidium Stuttgart

Landratsamt Esslingen

Bereichsausschuss Esslingen

Integrierte Leitstelle im Landkreis Esslingen

Sohr  noahr lo  Drman r rnä  F{ar ren

das zum Teil öffentlich ausgetragene Gerangel der Kostenträger und Leistungs-

erbringer um die Einrichtung einer integrierten Leitstelle (IL) für den Land-

kreis Esslingen ist aus notfallmedizinischer Sicht eine unwürdige Vorstellung.

l.lir können uns des Eindrucks nicht erwehren, dass eine wie auch inrner zu be-

rechnende Kostenverteilung vorgeschoben wird, wn eine Leitstellenintegration

zu verhindern.

Oder wie könnte man sonst die Tatsache erklären, dass in 24 von 28 Landkreisen

in Baden-Württemberg bereits IL in Betrieb, 2 weitere geplant sind und nur noch

in den Landkreisen Ludwigsburg und Esslingen lösungen von gestern verfolgtt

werden Wenn 26 Rettungsdienstbereiche in der Lage sind - vom restlichen

Bundesgebiet einmal ganz zu schweigen - , IL zu finanzieren, müßte man 1og-

ischerweise gelinde gesagt die Qualität der Diskussion in Esslingen hinter-

fragen

Die verbLiebenen Bundesländer, die bislang noch nicht flächendeckend und

ausschließIich IL betreiben, sind Bayern, Rheinl-and-Pfal-2, das Saarland

und Baden-Württemberq. Die Ministerräte von Bavern und Rheinland-Pfalz haben
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mittlerweile gesetzliche Regelungen getroffen, wonach zukünftig ausschließl-ich

IL und der Euro-Notruf ll2 als einzige Notrufnummer der nicht-trrclizeil-ichen

Gefahrenabwehr eingerichtet werden. Im SaarLand wurde ein Gesetzentwurf ins

Verfahren gebracht, wonach bis zum 1. Januar 2O0B eine IL mit der europaein-

heitlichen Notrufnummer 112 bereit gestellt wird, die den gesamten ! Landesbe-

reich abdeckt

Der Sachverständigrenrat für die Konzertierte Aktion im Gesundheitswesen 2003 hat

in seinem Bericht auf Seite 649f erklärt, dass Leitstellen zukünftig als IL mit

der einheitlichen Notrufnunrner 112 einzurichten sind.

Sfenhan Tonn- Referent für den Rettungsdienst beim DRK-Generalsekretariat inv v v t s . r u r r  - " E Y t

Berlin- erklärt in einem Artikel der Fachzeitschrift "Rettungs-I4agazin" vom Jan-

uar 2006 unter Punkt 5 : " Leitstell-en müssen Steuerungsfunktion für die Auf-

gaben des Rettungsdienstes, des Brand- und Katastrophenschutzes und des vertrags-

ärztlichen Bereitschaftsdienstes haben ; im Sinne von Wirtschaftlichkeit und

Synerqie . "

Vor dem Hintergrund dieser Fakten entwickeLt sich die Diskussion in Esslingen

aus der Sicht des Bürgers zv einer Blamage ! Weihrend man andernorts al-Ie An-

strengungen unternimnt, den EU-Ratsbeschluss vom 29. Juli 1991 und die damit

verbundenen EU-Richtlinien zur Einführung und Publil<'nachung des einheitl-ichen

Euro-Notrufs 112, der mit der Einrichtung integrierter Leitzentralen einher

geht, umzusetzen, will man im Landkreis Esslingen die Uhren zurückdrehen und

begibt sich damit ins notfallmedizinische Abseits.

( In TV-Nachrichten sieht man türkische Rettungswagen des Roten Halbmonds mit

dem Notruf IL2 beschriftet. In einer Schule in Leinfelden-Echterdingen, Lk.

Esslingen, hingegen findet man mitten im Hochtechnologie-Land BaWü ein Not-

ruf-Chaos afs Anschlag an einem Erste-Hi1fe-Schrank, wie in einer Bananenre-

publik ! S. Anlage . )

Aus fachlicher Sicht, gerade auch im Bereich der Notrufkommunikation, sind 9e-

trennte Leitstell-en und damit getrennte Wege beim Notruf, vö1lig inakzeptabel !

Fiir den Fal I - dass im Landkreis Esslingen sich Leistungserbringer, Kostenträ--  \ ^ + + ,

ger und Ordnungsbehörden nicht auf die Einrichtung einer IL einigen könnten,

müßte auf den Paragraphen 2 Absatz 2-4 des Rettungsdienstgesetzes von BaWü zu-

rückgegriffen werden, nach dem die Aufgaben auch auf andere Stellen und Organ-

isationen übertraqen werden können.
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ob der Teilbereich Rettungsdienst innerhalb der fL besser einer anderen Hilfs-

organisationen oder der Feuerwehr selbst übertragen werden solIte. Gut funktion-

ierende und kostengünstige Modelle sind in der ganzen Republik anzutreffen.

Das Bemühen des DRK in Esslingen sollte allerdings sein, eine integrierte Leit-

stelle zusamen mit der Feuerwehr zu erwirken.

Wir appellieren an die Ernsthaftigkeit fhrer Anstrengn:ngen, zu einer für den

Bürger befriedigenden Lösung zu konrnen.
T\ ' i^ r^ ' : !^r^r '^- integrat ion in Essl ingen ist  überfä11i9 -ob mit  oder ohne DRK !V I =  U E I  L J  L E 1 A E I I l I

Mif frerrrdl i.chen Grüßen
(
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